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Geleitwort

Das vorliegende Buch von Jürg Frick beschreibt facettenreich die Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen. Der Autor verbindet dabei 
entwicklungspsychologische und ganz weit gefasste humanwissen-
schaftliche Konzepte miteinander, mit denen es gelingt, die Risiken 
und Potenziale menschlicher Entwicklungen zu beschreiben und zu 
analysieren. Zur Einordnung solcher Konzepte wird seit zwei Jahr-
zehnten eine bio-psychosoziale Sichtweise gefordert, die meist in sehr 
abstrakter Form in Fach- und Lehrbüchern behandelt wird. Ganz 
anders wird in dem vorliegenden Buch verfahren: Alltagsbeispiele, his-
torische Irrtümer, praxisnahe Übersichten und Materialien (im Anhang 
zu diesem Buch) eröffnen der Leserschaft einen anschaulichen Zugang 
zur Thematik.

Jürg Frick nimmt bei der Bearbeitung dieser komplexen Problematik 
eine optimistische Grundhaltung ein, die das Buch für einen großen 
Leserkreis besonders attraktiv macht. Eine entwicklungsorientierte 
Sichtweise verdeutlicht, wie Fertigkeiten aufgrund der Bewältigung von 
Anforderungen sich sukzessive herausbilden. Entwicklungsmodelle 
helfen uns zu begreifen, wie es nach einem misslungenen Start ins Leben 
dennoch zu einem optimalen «Entwicklungsergebnis» kommt. Unser 
modernes Verständnis von Risiko- und Schutzfaktoren gibt Eltern, Päda
gogen und Psychotherapeuten eine Richtschnur, um zu erfassen, welche 
Klippen und Chancen unser Leben beinhaltet. Aus den Erfahrungen im 
Entwicklungsverlauf formt sich schrittweise unsere Identität.

Das in diesem Buch ausgeführte moderne Verständnis von «Ent-
wicklung» vermittelt Kinderpsychologen, Pädagogen und Bezugsperso-
nen, wann und wie man Kinder aktiv fördern kann, wann ein «Zuwar-
ten» in der Entwicklung ratsam ist und wie man Begrenzungen im 
Entwicklungsprozess akzeptieren soll. Vor dem Hintergrund der Ent-
wicklungspsychopathologie muss man viele Befunde (z. B. die Ergeb-
nisse der Anlage-Umwelt-Debatte) differenzierter bewerten. Diese 
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Sichtweise trägt dazu bei, günstige und problematische Entwicklungs-
bedingungen frühzeitig zu erkennen und die Lebensbedingungen von 
Kindern und Jugendlichen angemessen umzugestalten.

Die entwicklungsorientierte Sichtweise hilft uns auch dabei, besser zu 
begreifen, wann Kinder, Jugendliche und Erwachsene scheitern, wann 
sie Probleme noch gut bewältigen, wann man aus Grenzerfahrungen im 
Kontext der Problembewältigung psychisch robuster (resilienter) wird. 
Viele Erfolge und Misserfolge in der Schule und im Beruf kann man auf 
der Basis dieser Sichtweise neu bewerten. Häufig gelingt es auch – unter 
Heranziehung gesicherter Erkenntnisse aus der Klinischen Kinderpsy-
chologie – die Beratung und Therapie von Kindern und ihren Familien 
zu verbessern. In diesem Kontext werden aus den Fallbeispielen und 
theoretischen Materialien dieses Buches verschiedene Zielgruppen sehr 
profitieren. Die prägnanten Darstellungen ermöglichen einen gelunge-
nen Zugang zu diesem komplexen Problemgebiet.

Bremen, im Februar 2011� Franz Petermann
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Vorwort

Menschsein lässt sich wohl am treffendsten mit dem Begriff «sich ent-
wickeln» umschreiben: Wir kommen als mehr oder weniger doch recht 
hilflose Wesen auf die Welt, bringen zwar einige Reflexe, verschiedene 
erstaunliche Kompetenzen sowie vor allem eine enorme Lernbereit-
schaft und -fähigkeit mit; dennoch müssen wir das meiste für das Leben 
Notwendige in einem lange Jahre andauernden Prozess erwerben, ler-
nen, vertiefen, trainieren, modifizieren. Was treibt uns dazu an? Dazu 
hilft uns im günstigen Fall eine angemessene Umgebung (liebevolle 
Eltern usw.) und eine gute biologische Basis (mehr dazu in Kap. 2).

Das Thema Entwicklung beschäftigt alle Menschen im Laufe ihres 
Lebens immer wieder, besonders wohl nach oder in Krisen. Warum ent-
wickeln sich die einen Menschen in diese, andere in eine gänzlich andere 
Richtung? Was treibt sie an? Welche Ziele, Motive verfolgen sie? Von 
welchen Bedürfnissen werden sie gesteuert? Einige Gründe (und Hin-
tergründe) sollen in den verschiedenen Kapiteln ausgeleuchtet werden. 
Die Ausführungen sollen dazu beitragen, die eigene Entwicklung und/
oder die Entwicklung anderer Menschen besser verstehen zu können 
und – wenn von beiden Seiten gewünscht – zu unterstützen sowie zu 
beeinflussen.

Mit dem Thema, was Menschen in ihrer Entwicklung antreibt, was 
sie beeinflusst, beschäftige ich mich seit vielen Jahren, besonders als 
langjähriger Dozent und Seminarleiter für Entwicklungspsychologie in 
der früheren seminaristischen LehrerInnenbildung in der Schweiz 
sowie seit 2002 an der Pädagogischen Hochschule Zürich, seit den 
1990er-Jahren zusätzlich auch als psychologischer Berater. Zudem bin 
ich seit Jahren als Berater von Lehrkräften im Schulfeld mit den 
verschiedenen Facetten von Entwicklung – der Entwicklung von Schü-
lerInnen wie von Lehrkräften – vertraut. Aus all den erwähnten Wir-
kungsfeldern fließen in dieses Buch wissenschaftliche Erkenntnisse, 
Beratungs- und Supervisionserfahrungen, ausgewählte und veränderte 
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Vorlesungs- und Seminarunterlagen sowie veranschaulichende Texte 
von Studierenden und Berufsleuten zum Thema Entwicklung ein.

An einem Buch sind letztlich immer sehr viele Menschen auf ver-
schiedenen Ebenen beteiligt. Ich möchte an dieser Stelle namentlich 
folgenden Personen meinen Dank aussprechen: Kathrin Frick, Therese 
Prochinig, Jürg Rüedi sowie Michael Ricklin haben verschiedene Teile 
des Manuskripts kritisch durchgelesen und dazu wichtige Anregungen, 
Kommentare und Hinweise gegeben, die zur Klärung und Verbesserung 
dieses Buches geführt haben. Trotzdem trägt natürlich der Verfasser die 
Verantwortung für den ganzen Text mit allen verbliebenen Unzuläng-
lichkeiten und allfälligen Fehlern. Die erfrischenden und anregenden 
Cartoons stammen von meinem Kollegen Donat Bräm, ebenfalls Dozent 
an der Pädagogischen Hochschule Zürich sowie begabter Zeichner. 
Danken möchte ich auch allen Menschen, die mich in meiner eigenen 
beruflichen wie privaten Entwicklung in irgendeiner positiven Art und 
Weise unterstützt und somit meine Antriebskräfte gestärkt haben! Ein 
spezielles Dankeschön geht ferner an Franz Petermann für sein freund-
liches Geleitwort.

Mein Dank geht schließlich auch an angehende und amtierende 
Lehrkräfte meiner diversen Lehrveranstaltungen, Seminare und Wei-
terbildungskurse sowie an verschiedene Lehrpersonen, die mir aus Stu-
dienarbeiten und Beratungen im Laufe vieler Jahre für dieses Buch auch 
anschauliche schriftliche Texte und Aufsätze zur Verfügung gestellt 
haben. Für die drei farbigen Bilder (Kap. 12) danke ich ebenfalls einer 
ehemaligen Studentin ganz herzlich.

Monika Eginger und Gaby Burgermeister vom Verlag Hans Huber 
unterstützten mich wie gewohnt auf optimale Weise; Gaby Burgermeister 
lektorierte das Manuskript sorgfältig und redigierte die hilfreichen 
Sach- und Personenregister.

In allen Fallbeispielen wurden die Namen ausgewechselt und in eini-
gen wenigen Fällen zudem geringfügige Details verändert, um die 
Betroffenen zu schützen.

Ich hoffe, dass Sie als Leserin oder als Leser aus der Lektüre und den 
Beispielen positive Anregungen und Denkanstöße für sich finden sowie 
daraus fruchtbare, positive Einsichten entwickeln: um die eigene oder 
die Entwicklung anderer Menschen besser verstehen zu können, die 
eigenen Antriebskräfte zu erkennen und positiv zu beeinflussen.

Jedes Kapitel schließt mit einem Kasten, der weiterführende Fragen 
sowie Denkanstöße zur weiteren Vertiefung enthält; Literaturhinweise 
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zu Büchern, die verschiedene Aspekte des Themas weiter verfolgen 
oder ergänzen, runden die einzelnen Kapitel ab.

Ich freue mich auf Rückmeldungen, eigene Beispiele, Verbesserungs-
vorschläge, Fragen usw.

Zürich, Februar 2011� Jürg Frick
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 1 Einführung

«Man kann das Leben nur rückwärts verstehen, aber man 
muss es vorwärts leben.»
(leicht verändert nach Sören Kierkegaard)

Im vorliegenden Buch möchte ich einige mir persönlich besonders 
wichtige Themen der Psychologie – nicht nur der Entwicklungspsycho-
logie, sondern auch der klinischen oder pädagogischen Psychologie –, 
die mit der menschlichen Entwicklung zu tun haben, beispielhaft und 
konkret in abgeschlossenen Kapiteln darstellen. Aus der Fülle von Mög-
lichkeiten wähle ich bewusst einige Schwerpunkte von Entwicklungs-
prozessen und -themen aus  – es wären natürlich noch viele weitere 
möglich – und versuche, sie verständlich und anschaulich darzustellen. 
Dabei mussten natürlich viele weitere spannende Themen, die den 
Menschen antreiben oder die zu seiner Entwicklung beitragen, wegge-
lassen werden: Allerdings liegen etwa zu Neid, Hass, Wut, Aggression, 
Freude und Lust schon verschiedene empfehlenswerte psychologische 
Bücher vor, und zur Rolle und Bedeutung von Geschwistern kann ich 
interessierte Leserinnen und Leser auf ein anderes Buch von mir ver-
weisen.1 Mit jeder Auswahl wird selbstverständlich zugleich immer eine 
Abwahl getroffen – Leben wie Schreiben bedeuten immer, eine kleine 
Auswahl vorzunehmen. Das ist gut so! Ob dies hier gelungen ist, mögen 
die Leserinnen und Leser entscheiden.

Alle Themen stehen in einem engen Bezug zu meinen eigenen Erfah-
rungen in Lehre und Beratung. Ein besonderes Anliegen sind mir die 

1	 Frick, Jürg (2009): Ich mag dich – du nervst mich. Geschwister und ihre Bedeu-
tung für das Leben. 3. Auflage. Bern: Verlag Hans Huber.
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Anschaulichkeit, Verständlichkeit, Konkretheit sowie die Möglichkeit, 
eigene Bezüge und weiterführende Gedanken zu entwickeln, Anregun-
gen weiter zu verfolgen.

Das Buch soll dazu beitragen, mehr Verständnis für die komplexen, 
individuellen Wege, die Menschen im Laufe ihres Lebens einschlagen, 
und für die vielfältigen Antriebskräfte, die sie bewegen, zu wecken 
sowie Verständnis für ihre Umwege wie auch Abwege zu fördern: Das 
Leben verläuft nie geradlinig, problemlos – zum Glück!

Zum Aufbau dieses Buches

In jedem Kapitel werden ausgewählte Aspekte (ohne jeden Anspruch 
auf Vollständigkeit!) zum Thema erörtert, wo möglich mit konkreten 
Beispielen, Cartoons, kurzen oder ausführlicheren Texten, Aufsätzen 
oder einem Interview veranschaulicht. Am Ende eines jeden Kapitels 
finden sich ein Kasten «Fragen und Denkanstöße», der zur weiteren 
persönlichen Vertiefung mit der Thematik einlädt, sowie spezifische 
Hinweise zur weiterführenden Lektüre.

Nachfolgend zur schnellen Orientierung eine kurze Übersicht:

●● In Kapitel 2 stehen verschiedene Auffassungen und Modelle (oder 
Typen) von Entwicklung im Zentrum: Es ist von entscheidender 
Bedeutung, von welchen Annahmen Menschen über ihre oder die 
Entwicklung anderer Personen ausgehen – das wird unter anderem 
an zwei ziemlich gegensätzlichen Bespielen erörtert.

●● Das 3. Kapitel behandelt in einem ersten Teil die drei wesentlichen 
Faktoren der Persönlichkeitsentwicklung, beschreibt ihre komplexe 
Interaktion und belegt an zwei kurzen Aufsätzen von Kindern bei-
spielhaft die rasante grafomotorische und kognitive Entwicklung in 
diesem Altersabschnitt. Wichtige Grundbedürfnisse oder Lebens
motive stellen wichtige treibende Kräfte der bio-psychosozialen Ent-
wicklung des Menschen dar und werden hier näher beschrieben. 
Anhand des anschaulichen Prioritätenmodells von Schottky und 
Schoenaker lassen sich Vor- und Nachteile von Verhaltenstendenzen 
sowie deren Entwicklungswege besser verstehen und einordnen. Sie 
erhalten als LeserIn und MitdenkerIn Anregungen, eigene Prioritä-
tensetzungen (oder von anderen Personen) zu reflektieren. Zudem 
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zeige ich an einem erweiterten Modell der 28 Lebensstiltypen mög
liche Vor- und Nachteile von solchen Grundorientierungen des Men-
schen. Ein anschauliches zusammenfassendes Modell der Persönlich-
keitsentwicklung rundet das Kapitel ab.

●● Das sogenannte «Entwicklungspfadmodell» im 4. Kapitel lehrt uns, 
Entwicklungsverläufe in verschiedenen Abschnitten als veränderbar, 
in alle Richtungen offen, zu verstehen: Frühe ungünstige beziehungs-
weise günstige Entwicklungen müssen nicht a priori den weiteren 
Verlauf in die gleiche Richtung vorantreiben. Am Beispiel zweier 
Schwestern soll dies unter anderem näher veranschaulicht werden.

●● Wer jüngere Kinder beobachtet, stellt rasch fest: Diese möchten groß 
und stark sein. Warum eigentlich? Diese Frage wird aus verschiede-
nen psychologischen Perspektiven (Individualpsychologie, Entwick-
lungspsychologie, Sozialpsychologie, Selbstwirksamkeitspsychologie 
usw.) im 5. Kapitel beleuchtet, beschrieben und begründet.

●● Ängste gehören zur Grundausstattung des Menschen. Warum Ängste 
wichtig sind, in welchen vielfältigen Formen sie in den verschiedenen 
Alters- und Entwicklungsabschnitten zum Ausdruck kommen (und 
meistens auch wieder verschwinden), wann sie für Heranwachsende 
(und Eltern) zum echten Problem werden – und was sich dagegen 
alles tun lässt, wird in Kapitel 6 besprochen. Schließlich darf auch 
eine ausführliche Auflistung möglicher Auslöser oder Ursachen 
sowie eine Darstellung erziehungsbedingter Einflussfaktoren für die 
Entstehung von Ängsten nicht fehlen: Ängste entwickeln sich vor 
allem in zwischenmenschlichen Beziehungen! Wie konstruktiv der 
Umgang mit Ängsten sein kann, demonstrieren der kleine Francesco 
und – im Rückblick – eine Studentin in zwei separaten Texten.

●● Kapitel 7 widmet sich dem Übergang Kindergarten-Schule: Der 
Schuleintritt, bei dem verschiedenste Faktoren, Personen und 
Akteure beteiligt sind, wird hier als psychologische Herausforde-
rung an das Kind verstanden. Angst, Zweifel, aber auch Freude und 
Hoffnung wechseln sich in individueller Ausprägung in den Kin-
dern ab. Ein transkribiertes längeres Interview mit Kommentar ver-
anschaulicht die vielfältigen Anforderungen und Entwicklungsauf-
gaben, aber auch die gegensätzlichen Gefühle in dieser wichtigen 
Übergangszeit. Kurze Erinnerungstexte von Drittklässlern an ihre 
ersten Schultage ergänzen und belegen die abschließende kurze 
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